











  OC4
Eine Strassenkarte der Organischen Chemie

Die Stoffklassen der organischen Verbindungen sind durch Reaktionen miteinander verknüpft. Die „Strassenkarte“ stellt dar, wie man von einer Stoffklasse zur andern gelangen kann.
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Aufgaben zur Strassenkarte der Organischen Chemie:

1.) Notiere im Schema die Stoffklassen organischer Verbindungen 

2.) Ergänze den untenstehenden Text und parallel dazu fehlende Stoff-Formeln im 

     Schema (an Pfeil-Anfängen und Pfeil-Spitzen, wo nichts steht)

3.) Notiere im Schema zu jeder Reaktion die Reaktionsart:

  A
Additions-Reaktion

  S
Substitutions-Reaktion

  NS    Nucleophile Substitution

  K    
Kondensations-Reaktion

  P  
Polymerisation

  E
Elimination (Eliminierungs-Reaktion)

  Ox
Oxidation

4.) Notiere zu jeder Reaktion die Brutto-Reaktionsgleichung (ausser bei den 

     Reaktionen von Alkanolen über Alkanale zu Carbonsäuren).

5.) Zeige an den Beispielen Methanol und Ethanol, dass es sich bei den Reaktionen 

     über die Alkanale zu den Carbonsäuren um Oxidationen handelt.

     Wo findet die zugehörige Reduktion statt ? Beispiel: Bei der Verwendung von 

     Kaliumpermanganat (KMnO4) als Oxidationsmittel bildet sich Braunstein (MnO2). 

6.) Wie müssen Moleküle aufgebaut sein, damit sie polymerisieren können ?

7.) Wie müssen Moleküle aufgebaut sein, damit durch Polykondensation  

     Makromoleküle entstehen können ? 

8.) Worum handelt es sich beim Kohlenwasserstoff-Rest R2 ? 

_____________________________________________________________________________________________________________________________________

Die Reaktion eines ............................  mit ................................................... ergibt ein Halogenalken.

Daraus können durch .......................................  Kunststoffe synthetisiert werden, z.B. .................... .......................... (=............).

Aus Alkinen entstehen durch Hydrierung (= Additions-Reaktion mit Wasserstoff) ......................... .

Diese ergeben durch ........................................  Kunststoffe, z.B. ......................... (=......). 

Alkene können mit ...........................  zu Alkanolen (= Alkoholen) oder durch ................................... zu .................................. umgesetzt werden.

Die Reaktion eines Alkans mit einem Halogen (z.B. Chlorgas Cl2) unter Belichtung führt zu einem ................................... .

Dessen Reaktion mit Wasser unter geeigneten Bedingungen führt zu ..................... .

Die Reaktion mit Ammoniak führt zu .......................... .

Jedes Alkanol (Alkohol) kann zu einem ..................... dehydratisiert werden.

Die ............................... eines Alkanols kann zu einem .......................... führen; dieses kann zu einer ........................................ weiter .............................. werden.

Dazu sind ..............................mittel notwendig, z.B. .................................................. .

Die Reaktion eines Alkanols mit einer ................................. ergibt einen ................. .      

Aminosäuren sind in gewisser Weise Zwitter aus .............................. und ..................... , obwohl sie nicht direkt aus diesen beiden Molekülen synthetisiert werden: Am einen Ende des Moleküls sind sie .................... , am andern Ende ....................................... . Sie enthalten also zwei funktionelle Gruppen. 

Reagieren Aminosäuren miteinander, entstehen Peptide. Proteine (=Eiweisse) sind Makromoleküle aus Tausenden von Aminosäuren.

                                                                                                                    Chr. Eggenberger 1997/2003, nach Dickerson-Geis  
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    R-, R1-, R2-, Kohlen-   


    wasserstoff-Reste, z.B.


    CH3CH2- ; CH3CH2CH2-.





    








